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Anmerkungen zum Scheitern der
Gemeindebewegung

adoyer für dıe Entflechtung VOoO Pastora  eologie und
Gemeindetheologie

Auf dem Weg in die sozlale Standortlosigkeit
Ie 2000-Jährige Entwicklung des Christentums zeılgt, ass die rO-
mMmisch-katholische Kirche, WIEe Glemens Bauer frormullerte, „alle

polıtısch-staatlichen Ordnungsfiguren seIt dem Ausgang der Antıke n
Inren Inneren Insttutionellen Organismus auf(nımmt]”, SIE der
SIE SICH anverwandelt ! „DIeE OÖrdnungsfigur des IIınberalen und demokra-
Ischen Verfassungsstaates des neunzeNnnten Jahrhunderts Bauer
weiter, SE „Tür SIe NIC assımılıerbar und abbıldbar der vielmenr NIC
vereinbar mıt ihrem Inneren VWesen UnNG ihrem Strukturprinzip. SO Vel-
l Aasst SIE IM run den Raum des Politischen UnNd ela  IS SICH als AaUutO-
OMe SOCIetas Derfecta SOZUSagEN In eınem Vakuum und „verTällt Zug

Zug der SOzlalen Standortlosigkeit. ” eier Hünermann hat S[-

Ings bestätigt, ass dıe Kırche KeIne LDemokrTatie seıln, „die Autorität In
der Kırche Ihren Legitimationsgrund NIC n der Volkssouveränitä fiinden
Kann  “ da „die ljegitimierten kırchlichen Autoritäten, die Ihre un  10n als
en (pastores) In der einmal UG die Aposte!l grundgelegten Kırche
ortsetzen, [ Ihre Aufgabe und Ihre Legitimation VOT)] dieser aposto-
Ischen Sendung her[leiten]. ”“ Gleichwohl SE „kiırchliche AutoriIität [
keine Autorität die sıch auf ıne dıe reinelt, urde, Verantwortung des
Volkes ausschaltende göttliche Herrschaftsliegitimation ezienen könnte
Fr plädiert aTUr, das Fenhlen der Volkssouveränıität Urc die Entfaltung
des „PrinzIps der Synodalität”“ Im ınne Von Strukturen Ulale Prozeduren
des Interessenausgleichs Kompensieren. Ahnliche Kompensationen
en WeTn uchn welIltaus differenzierter. Sabıne LDemel a die den
Katalog von Rechten und Pflichten für le Gläubigen, erıker und
Lalen, Im Kırchenrech VOT) 1983 Aals „‚demokratische Errungenschaft n

Clemens auer, Bıld der Kırche AbDbild der Gesellschaft, in Clemens auer,
Deutscher Kathollzısmus Entwicklungsiinıen und Profile, ranktiu 964, Y-27,
nıer
auer, Bild,
eler unermann (Tübingen), Demokratie und Kırche, In Wort und 2007)

Hünermann, Demokratie,
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der katholischen Kır obwohl dieser VOIT Inr zugleic als „IM
OCcNsien Maße unbefriedigend” Hewertet WIrd, Wenn SIe auf die recnt-
IC und Tfaktısche „Ausgestaltung der |Dienste Uund Amter In der Kırche
blickt © [DIie kırchenrechtliche Reparaturarbeit SOzlalen Standort- DZW.
Demokratiemangel geschehe ‚bısher MUuT In der abstrakten Theorie“ / DIe
vertasste Kırche und hat Ihr „Kreuz aallı der Demokratie  “ die SIEeE In IN-
1671 nneren weder In der (Sestalt der Gewaltentellung noch der Miıtwirkung
des ge Volkes (CSottes zentralen Sachentscheidungen und
Personalentscheidungen ennn Uund selbst als Staatsiorm MNUuTr „mit gewlS-
SEeT|] Vorbehalten  LL anerkennt.

emenmnde und Demokratisierung
Wenn NIC alles täuscht, MUSS auch dıe Einführung des Gemeindebegriffs
In den pastoraltheologischen und Dastoralen Diskurs n diesem
Zusammenhang theologischer Reparaturarbelt gesehen werden, den
Demokratiemange! der römIsch-katholischen Kırche kompensieren,
reIIllc zunacns bezogen auf und vermuittelt ber ıne andere ene
kiırchlicher Wirklichkeit Was uchn Immer SOoNSsS och die genannte
„‚Gemeindebewegung”® Dbewegt en INaQ, 7  emende  s ISst für SIE auch,

Sabıne emel, Mıtmachen ıtlrecden Mı  estimm Grundlagen, Möglichkeilten
und (Srenzen In der Kkatholische Theologıe, Kegensburg Z001. 36f
Sabıne emel, Lalten-(Ohn-)Macht In der katholiıschen Kırche? Das deutschwel-
zerische Modell Im Kontext kirchenrechtlicher Reformforderungen, In Orlientierung
(2008) 44 alffırmativer Ist Heribert HMallermann, Klerikalısiıerung der aıen Lalsierundg
der Kleriker”? [Iie Kırchenämter In der Perspektive des Kirchenrechts., In N
arhammer (Hrsg.) Ccclesia SEIMPEST reformanda Kirchenreform als bleibende
Aufgabe, ürzburg 2006, 187-208, hıer 202 WeTlIn STr auch Im lıc!| auf dıe
Bischofskonferenz von eıner „Mitunter rampfha autreCc erhaltenen Unterscheidung'
VOTN „Diensten ” (munera) und „Kirchenämtern” OfficIO ecclesliastica) spricht, dıe
hauptamtlıche aıen von den Kleriıkern rennen
emel, Laien-(Ohn-)Macht,
Danıel 0OSC |)as reuz der Kırche mıt der Demokratie, n ÖOrlientierung
168 Sehr diıferenzı behandelt dıe nach dem konstruktiven Verhältnis ZWI-
Schen dem Strukturautfbau der Kırche und den säkularen Demokratieformen  e mıt
dem dass „dıe Kırche aurTt dıe reinelmllichen und gerechtigkeltsstützenden
Vollzugsweilsen der gesellschaftlichen Dem NıIC WIrd| verzichten können‘,
ttmar Kirche, In an  UC| Praktische Theologıe Band Grundlegung,
annz 999 363-375, hıer 374
—IN UuS! der mehrfach verwende ırd Uund möglıcherweise eingeführt wurde
VOT) Norbert etie, „Pastorale Strategien“ und Organisation des Gemeinndelebens n
Deutschlan: seIit 960 In Wilhelm Damberg / Antonius Liedhegener Katholiıken
In der UJSA Uund Deutschlan Kiırche, Gesellscha und Polltik, Münster 2006, Q8-
114. hıer 114 ‚Wesenltlich die Bestimmungen der Kırche als Volk Gottes und
Gemeinschaft der Gläubigen, wWwIıe SIE das Vatikanische KONZII In ErnNNeErUNG erufen
hat, ıst Im deutschsprachigen aum eiıne Gemeindebewegung aufgebrochen. DEN
Motto Unsere Pfarreien mussen emermnden werden stan aTlur als Devise —S
galt, lebendige und aktıve Gemeirmnden aufzubauen, In enen das theologische Prinzip
beherzigt und umgesetzt wurde, dass alle Gläubigen, also auch die alen, uD] der
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WenNnn nıC orımÄr, ıne antıhlerarchische VWertidee, die als Kompensat feh-
lender demokratischer Mitwirkungschancen, als Substitution hierarchisch-
Hürokratiıscher Entscheidungsprozesse und als Überwindung jener SOZI-
len Ortlosigkei der Kırche n der Moderne gedacht ISst als Katalysator
der UÜberwindung Jener ‚Mängel zugunsten einer Neuformlierung IrcNn-
Icher Strukturen
Hierfür spricht schon die emand des Gemeindebegriffs und zwar sowohl
In seIner polıtıschen als auch In seIner reilglösen Verwendungsweise. SO
hnat SICH Tfür Max eDer das Spezifische der Okzıdentalen Stadtentwicklung
Im Vergleich allen chinesischen und orlientaliıschen Städtebildungen
Aaus dem „‚polıtiıschen Sondercharakter“ der europälschen rgeben,
der arın nesteht, dass SIE autonome „„Gemeinde’ mıt eigenen bolıtıschen
Sonderrechten  ( war. 10 Sie gilt Maxerals „revolutionärer Verband“ und
hıstorisch als Vorläuter rationaler Staatsverfassung und -verwaltung, ”
DE er n der „‚Nachbarschaftsgemeinschaft [ dıe urwüchsige Grundlage

34lder emeInde erkennt.?
DIie emeıInde Im reilgiıösen Sınnn „die zweıte Kategorie VOT)] emeınnde,
neben dem AUS ökonomischen, {iskaliıschen der anderen polıtıschen
Gründen vergesellschafteten Nachbarschaftsverband {a er
zufolge „NIC NUur De| Frophetie ] auf und entsie andererseiıts ucn
NIC DE Jeder Prophetie. Sie entste DE Ihr überhaupt rst als en
Produkt der Veralltäglichung, Iindem entweder der Prophet sSelbst oder
sSeINe Schüler den Fortbestand der Verkündigung und Gnadenspendung
dauernd Siıchern“ $ In SOlchen charısmatiıschen ewegungen Ist die
Gemeinde, Maxerzufolge, '“ „‚eiıne emotionale Vergemeinschaftung”.
Typisch für SIE Ist, ass der „Verwaltungsstab des charısmatischen Herrn
[ kein Beamtentum wenigsten en Tachmäßig eingeschultes” Ist
Dementsprechend gıbt „‚Keıne ‚Anstellung' der ‚Absetzung,, keine
Laufbahn und kein Aufrücken Sondern 1Ur erufung nach Eingebung
des Führers aurf run der charısmatıiıschen Qualifikation des Berufenen.
FS gIbt keine ‚Hierarchie’, Sondern MUur Eingreifen des Führers DEe]| geNE€-
reller der Im Einzelftall sıch ergebender charısmatischer Unzulänglichkeit
des Verwaltungsstabes für ıne Aufgabe, eventuell auf Anruftfen FS gibpt
keine ‚Amtssprengel und ‚Kompetenzen), ber uch keine Appropriation
VOor'/ Amtsgewalten Urc ‚Privileg'. Sondern MUur (möglıcherwelse Örtlıche

Heilssendung der Kırche SIN  . — Ansonsten ıst der UC| „‚Gemeindebewegung‘
Im freikirchlichen Sektor gangıg nenn sıch zu ıe der Bund Freikirchlicher
Pfiingstgemeinden auf seImer omepage eiıne „Gemeindebewegung“.
Max Gesammelte uTSsalize ZUur Religionssoziologie, Band 1 übingen
201

i Johannes Winckelmann, OrWO ZUTr füntten Auflage Vo  D MaxT, Iıntscha und
Gesellschaft, übingen XIX
Max eber, Intscha und Gesellschaft, u  I  n Da

183 eber, Irntscha Z
eber, ırntscha Aı
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der sachliche renzen des arısma und der ‚Sendung S gıbt keinen
Gehalt und eiıne Piründe Sondern dıe Jünger der efolgen leben (DrI-
mär) mıt dem Herrn In LIeDes- DZW KameradschaftskommunısmuUs Aaus den
mäzenatısch eschafften Miıtteln FS gIbt keine tfeststehenden ehörden),
sondern UTr charısmatisch, Im Umfang des Auftrags des Herrn und des
eigenen Charısma, beauftragte Sendboten Beım UÜberleben einer cha-
rismatısche und inrer zunehmenden Rationalisierung „legt

aber  An eber, nahe dass die Anerkennung des charısmatıschen
Führers ”S als der LEegitimItÄt, als Legitimıtätsgrund angesehen
ıra (demokratische Legitimıtät), dıe (eiwalge) Designation urc den
Verwaltungssta als Vorwahl', CS den Vorgänger als ‚Vorschlag,, die
Anerkennung der emenınde selbst als |? Der kraft Eigencharısma
ljegitime Herr ıra dann einem Herrn von Gnaden der Beherrschten,
den diese Treı nach elleben wählen und seizen., eventuel|
uchn absetzen“. ' Idealtypısch lässt er den spezifisch religiıösen
Gemeindebegriff beruhen aurf dem Prinzip des „‚LiebeskommunISsmus’
und „priımär auf spezifisch emotionaler (charısmatischer) Grundlage”.'®
An anderer Stelle stellt er annn test „„Gemeindereligiosität Ist ıne
verschlieden eindeutig ausgeprägte und abıle Erscheinung. Wır wollen
UT da VOT)] Ihrem Bestand reden, die Lalen eiınem dauernden
Gememschaftftshandeln vergesellschaftet SINd, aurf dessen Ablauft SIe
Irgendwie uch IV einwiırken. EIN bloßer Verwaltungssprengel, der diıe
Kompetenzen der rıiestier abgrenzt, Ist Ine Parochle, ber noch keine
Gememde */
VWer ISo „Gemeinde’ Ssagıl, Ja diese Zzur leıtenden ertidee erhebt und den
Träger dieser ertidee auf dıe Sozlalform einer „‚Gemeindebewegung'
zurückführt, (WMUSS aurf dem Hintergrund Jener hıer mIT Vax er -
gedeuteten semantıschen ITradıtion amı rechnen. ass aallı seINnen
Anstrengungen ennn urchaus „revolutionärer” — Anspruc auf Autonomie
und Autokephalıe, aurT Verschiebung der Legitimıtätsgrundlagen, auf
galıtä der Beziehungen n der relligiıösen Arbeit, Jedenfalls ennn el -
heblicher Partizipationsanspruch von L alen und en nspruc auf Ine
euverteilung der Charısmen innerhalb des kırchlichen Feldes 23SS02ZI-
Ie ırd ennn nspruc aurf Neuverteilung der Charısmen reIillc UuUUunNn-

gunsten des kleriıkalen Amtscharısmas und amı eiınen Nspruc auf
euverteilung der rellgiıösen Kräfteverhältnisse,'® auf Umverteilung der

ber die rellgiıösen eılswahrheıten Uundg Heilsgüter. Abgesehen
VOTT)] der rage danach, OD Ihr Anlıegen theologisc gerechtfertigt Ist der
NIC lässt SICH schlussfolgern: DIe „Gemeindebewegung’ kann SOMILT
als ıne „‚Konkurrenz die reiligıÖse Legitimıtät" gedeute werden, ıne

eber, ıntscha 156
eDer, Inscha

a 7 Iıntscha DE
18 Plerre OurdieuU, L )as religiıöse Feld Z Ökonomie des Heilsgeschehens,

onstianz 2000 25
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„‚Konkurrenz uch dıe Lalen“ > Im nnerkiırchlichen Legitimıtätskampf.
Man [MUSS sSolche semantıschen Assozlationen NIC | die
„Gemeindebewegung‘ hineinprojJizieren, wır fiinden SIEe mehr der weniIger
dichtexpliziert DEe]| Ihren Vertretern, Deispielsweise In den „Zielvorstellungen
eIıner kırchlichen emenmnde Von morgen”, WIEe SIE Norbert Greinacher
Anfang der 1970er-Jahre vorgelegt nat „DIie rısten Uunitersienen NIC
me Greinacher, der Vormundschaft VOor'T] sakralen nstitutionen
Sie SIN NIC mehr der esetzesherrscha unterworten (vgl al 4,5)
FSsS gibt Im Bund eıIne Heilsvermittlung u Sakralinstitutionen:;

gibt keine Vermittlungsinstanzen zwischen (Sott und den Menschen,
denen sıch der Christ unterwertfen mMUuSS  “ FÜr dıe christliche emenınde
stelle SIChH deshalb, Greinacher weiter, „die Aufgabe, diıe UrCNrIST-
ıchen Werte VOT) Gleichhe!it und Brüderlichkeit. die Ihren rsprung n der
OiIScCha Jesu aDen, dıe Sıch ber In der Neuzeit außerhalb und zu

großen el Im amp die Kırche realısierten, In der emenmnde
Von verwirklichen. Dieser Realisierung VOT)] Gleichheit n der
emenmınde stehen WEe| schwerwiegende Hindernisse Im VWege zu -
men autorıtäre kırchliche Herrschaftsstrukturen, zum anderen 8a1n verbreIi-
eier kırchlicher Patrıarchalismus, WODE| el Phänomene mitelnander
zusammenhängen“”.“°

Mangelnde nstitutionelle esonanz

DIie Gemeindebewegung Tand nnerkırchlich tatsächlıc keine
eptanz, STIE auf defensive, Ja auf offensive UDistanz Obwohl sSıch die
Gemeindebewegung VOT)] der Volk-Gottes-Lehre des Vatıkanums InSpI-
riertsieht und n der Würzburger 5Synode, leJa den Gemeindebegriffakzen-
(ulerte, en INTIUSS gEWaIllll, ist der Gemeindebegriff kırchenrechtlich
nıe reziple worden. I1es gılt uch Im lıc auf den Laientraditionalismus,
der In einigen „Pfarrgemeinden tonangebend wurde“ und „auTgeschlos-
SETIC, kKritische und reformfreudige emeindemitglieder” marginalisierte.“
Aber uch In den melsten der brigen Pfarrgemeinden SIN die exie der
19 Bourdieu, Feld, 2 vgl auch | e0 Laeyendecker, DITZ Ermneuerungsbewegung n

der Niederlanden nach Vatıkanum en Streit das arısma, In ranz-Xaver
auimann Arnold ingerle Vatıkanum HS Modernisierung. Hıstorische
theologische und sozlologische Perspektiven, Paderborn 996 DA Sal
Norbert Greinacher, Zielvorstellungen e1ner kırchliche emende VOorN IMOTgEN 1974)
n Norbert Greinacher Norbert Meftte VWılhelm Möhnler Hgg.) Gemeilndepraxıis.
y  n und ufgaben, aınz 979, 126-141 nier 133 — Z Brüderlichkeitssemanti
In der christlichen Iradıtion und arüber hınaus Hartmann Tyrell, DITZ N
Brü  rlıchkeit Semantische Kontinultäten und Diskontinultäten, In Karl Gabriel
AloıiısHerli laus Strohmeiler Modernität und Solidarıtä FÜr ranz-
aver aufmann, reiburg Br 1997,189-212: Joseph atzınger, |ie Istlıche
Brüderlichkeit, München 960, Des ZU[r „‚Reduktion des Bruderbegriffs auf die
Hierarchie und die Asketen”
Mette, Strategien, 108
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Würzburger Synode, WIEe Norbert schreıibt, 33 gut WIE NIC zur

enntinNIS und reziplert‘ worden, Was Im lıc auf dıe „land-
läufigen Pfarrgemeinden” Aäahnlıch für dıe onzepte der Sozlalpastoral
gilt, die AaUuUs der Gemeindebewegung nervorgegangen SINd.“* enlende
Strukturen Innerkirchlicher Interessenvermittiung und eInes Inner-
kırchlichen Interessenausgleichs DZW dıe Domumnanz der kırchlichen
Patriımonilalbürokratie l1eßen die Rezeption der Gemeindetheologie der
Gemeindebewegung und der einschlägiıgen otien VOon diözesanen und
überdiözesanen Mitsprachegremien „Vomn guten Willen des ISCNOTS und
seIner Verwaltung”*®
ISS mMan die Gemeindebewegung Inren eigenen Kriterien, ann Ist
aum eInes Ihrer Postulate verwirklıcht worden. Ich Wil! hierfür UTr INI-

Beilspiele NeNNeN, andere werden Im Beitrag VOIT Ralner Bucher g —
nmann

DIe VO Konzı| inspirlierte und Im ern VOon/n der Pastoraltheologıe geira-
gENE Gemeindebewegung postulierte eiınen „genuinen und
SOMIT NIC ‚VOor')} ben ner abgelelteten und legitimierten kırchlichen
Wirkens“,“* Iso eiınen alternatiıven, niıcht-hierarchischen, „Vor) unten“ sıch
herleitenden „‚kirchenvolkssouveränen” Legitimationsgrund. aisacne
ıst dagegen, ass NIC einmal ber die entscheidenden RKessourcen
Personal und Finanzen, dıe Pfarrmitglieder verfügen en |Die von
Sabıne Deme!]l verwendeten Stichworte „‚Mangelworte” lauten deshalb
bezüglıch der | alen: „‚keinerle!| Mitentscheidungskompetenz’ n den nach-
konzıllaren Gremien, keine Miıtverantwortung, eıne Einklagbarkeit der
Dialogbereitschaft der Amtsträger, keine Öffnung der melsten Dienste und
AÄmter für Lalen, keine mitentscheidende olle der |_alen He der Besetzung
dieser |Dienste und Amter DITzZ Lalen, das azı Sabıne Demels, SIN
„‚Del den konkreten kiırchlichen Lebensvollzügen [ welterhın In dıe
Statistenrolle verwiesen“ %> Und nach WIe VOT dem Vatıkanıschen Konzı|
oräferlert die el VOT] annern ZUur Allzuständigkeit und Dominanz,
womıit auch diıe Pfarrgemeinden, kırchenrechntlich gesehen, ach WI/Ee Vor

ıne Gesellscha VOoT'T)] Ungleichen, uchn „Innerhalb des Lalenstandes”,
Inrem ständıschen AuTtfbau zufolge, ıne „.Geschlechterhierarchie”*®

repräsentieren; SINd docn VOTIT] der Ubernahme der olle des ITUr-
gischen Vorstehers der Fucharıstie ach WIe VOT menr als die Alfte aller
Kirchenmitglieder orinNZIPIEN ausgeschlossen. 1es gılt uch Im
lıc Aaurf dıe Amter des L ektors und des Akolythen, solern SIe aurf Dauer

ette, Strategien, 110 113
Mette, Strategien, A
ette, Strategien, 106
emel, Lalen-(Ohn-)Macht,
Norbert üdecke, KanonIstische Bem ZUur reC  lıchen Grundstellung der Frau
Im n Rudolf Weilgand (Hrsg.) Kırchlic eC| als Freiheitsordnung.
Gedenkschrift für üller, Würzburg 1997/, 66-90, nıer
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und In eIınem Iıturgischen Akt (institutio) „UT männliıchen L alen“2' übertra-
JEn werden können (In der Iturgie zeIg sSIch dıe Urc das In „Ordinatio
Sacerdotalıs  66 formulierte „‚Dogma Von der Unmöglichkeit der Priesterweirhe
für Frauen“ %28 bestätigte Geschlechterhierarchie der Kirche) ulsercdem
gilt kiırchenrechtlich, Norbert | üdecke „‚Minıstrantinnen IMUSS NIC

SIE SIN begründungsbedürftig. ”“ 1es wiederum edeute 4En
Pfarrer durtfte und darf nach dem verbindlichen Verständniıs des (Seselzes
Mädchen aufgrun Ihres Geschlechts mıt lıc aurf das Gemermwohl VOTN
Ministrantendienst ausschließen. Fr ISt alur geschützt, Ministrantinnen
zulassen müssen. 0 Von der UÜbernahme der olle des Iıturgischen
Vorsteners SIN ebenso WIE DE der pendung der Sakramente (mit
Ausnahme auTte Uund Ene) verhelrateite männlıche Lalen und lakone
ausgeschlossen: ‚Zelebrant ıst eINZIG der gültig gewelnte Priester. ”>
Wenn ucn die Zelebration ohne Teilnahme wenIigstens eInes Gläubigen
„unerlauDt, ber 9 IST, „gilt KeIne Fucharıstie hne rnester ohl!
aber hne andere äubige. ”
ucn von der UÜbernahme der Predigerrolle In der Fucharistiefeler
(Homuilie) SIN lle Nnıcht-geweilhten Männer ausgeschlossen; denn „‚Lalen
SIN unfählilg, verbindlic lehren. ” IS (IUT der Vollzug der Iturglıe
erfolgt ach hierarchischer Ordnung., sondern uch die Normierung der
ıturgischen Ordnungskompetenzen und dıe ‚UÜberwachung des
ien gottesdienstlichen Leben erfolgt ach nhliıerarchischer VWelsung,

unter Ausschluss der L alen . * „‚Diakone und aıen esiizen keiner
Ordnungskompetenz In Iıturgischen Fragen.”“ uch SIN lLalen und Dal-
lell uch der Diakon (vgl IWa 907 GIC) über dıe UuUrc
Körpernormen Vo Tragen ganZz Hestimmter Iıturgischer Gewänder und
Insiıgniıen (Z:B diıe beım resier ungekreuzt der gerade nhängend g —
lragene ola, diıe ase VOIT] der iInnanme bestimmter Plätze IM ItUr-

Norbert üdecke., Felernn nach Kirchenrecht, In anrDbDuc für BiblischéTheologie
(2003) 395-456, hıer 433
üdecke, reilern, 411 vgl Norbert üdecke, Also doch en Dogma”? Hragen zu

Verbindlichkeitsanspruc der üUbDer die Unmöglichkeit der Priesterweirhe für
Frauen Aaus kanonistischer Fıne achlese, In oligang Bock / Woligang
Lienemann Frauenordmınatıon (Studien Kırchenrecht und T heologıe 3
HMeidelberg 2000, 1a1 VWerner Böckenförde Zur gegenwärtigen Lage in der rO-
misch-katholischen Kırche Kiırchenrechtliche An  u  n, In Norbert üdecke
eorg Bler reinel und Gerechtigkeit In der Kırche Gedenkschrift Tür VWerner
Böckenförde (= Forschungen ZUT! Kirchenrechtswissenschaft SI Uurz  u 2006,
4A31 58, nıer 149
üdecke, reliern, 445
üdecke, relern, 449
üdecke, relern, 425

3D üdecke, relern, 426
üdecke, relern, 6f
üdecke, Felern, f
üdecke, reilern, 421
Für jJedwede besondere Iıturgische Aufgabe Uund auch für aıen Zulässig ıst dıe
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gischen Raum (SpaCIng) und von der KOomMUnNIkation ganz bestimmter
Grußformeln, Gebete, Gesten und epDparcden (Z IB „Der err S@| mıit
euch”: dıe Präsidialgebete, dıe Orantenhaltung, der Altarkuss) S-
schlossen. uch dıe Inıtlative zur Iıturgischen Intera  ı10n ISst asymmeftrisch
SIrukturıe dem riester und Diakon) vorbehalten, da Lalen nıC
Zukommt, AaUuUSs eigenem Antrıeb das VWort ergreifen. Insoilern Ist Ihre
partıcıpatio „aCtuosa, ber reactiva“.>/
Von der leilnahme am Altarsakrament SIN wiederverheliratet Geschledene
(ebenso VOTN ıturgischen Vollzug des Sakraments der En  Il  ung
und Menschen Im „‚Konkubinat  c ausgeschlossen: „Der Geschlechtsakt
dartf ausschließlich n der Ehe Sta  Inden: außerhalb der Ehe ıst er STEeIS
Ine Schwere un und SCAIHE VOo Empfang der eiligen KommunIlon
AaUS *SS Von der „Eucharistieberechtigung”“ ausgeschlossen Ssınd uchn
diıe n anderen Kırchen und kırchlichen Gememnschaften etauften, OD-
onl SIeE WIEe n der neuesien gegenseiltigen Taufanerkennung

ber die aute „als en Zeichen der Einheit aller rısten mıit „JEeSUSs
ristus, dem Fundament dieser Einheılt“ verbunden SINd Im übrigen
gılt kırchenrechtlich iImmer och „VWer Sonntag aDsıc  ıc ohne
Entschuldigungsgrunde und DISpens NIC der Fucharıstlefeler teiıl-
nımmt, Degeht Ine Schwere un VWer SIch Inrer Dewusst Ist, darf hne
vorherige Beılchte NIC die Kommun!lon empfangen  K Aus der Iturglıe als
organısierte, durchgestaltete und geregelte „Feler” SIN uch besonde-

Formen des „‚Festes’ ausgeschlossen, Hestimmte Formen des
spontan-emotionalen, unregelmäßigen und ungeplanten, SCHhWÄrme-
rischen, ausgelassenen oder wWilden, biıswellen ekstatiıschen kollektiven
Ausstiegs Aaus dem Alltag Formen, dıe WIr durchaus Im gesellschaft-
ıchen Gesamthaushalt symbolischen andelns außerhalb der kırchlichen

vorfiinden *° Zugelassen SIN [1UT dıe VOor' der kırchlichen Autorität
gebilligten Handlungen.“ HInzu ommt, dass „viele ofarrgemeindliche
Liturglefelern aum AUT dıe ‚Gelegenheitssuchenden abgestimmt" SIN#
ber auch viele „praktizierende” Katholikinnen und Katholiken kla-
gen „über dıe ‚abgehobene), zeltlose), Niıcht-Inklusive und ‚überhol-
te Liturgiesprache”“* und sehen SIChH n Inr NIC repräsentiert. HMäufig
werden diıe ‚Gottesdienste In UuUNsSeTeTN Pfarren | als Tad_ ‚Jangweilig
empfunden. uchn viele nichtsprachliche Symbole werden oft NIC VeT-

Albe
üdecke., Feilern, 433
CCIesia Catholica Katechiısmus der Katholischen Kirche, München 993, 604 (Nr.

üdecke, relern, 411
A4() Vgl Hert Groen, Einige Aspekte der eutigen ‚tätıgen Teilnahme), In eiliger |Dienst

58 283-302, nıer 20971
41 üdecke, Felern, 395, 402, 414

roen, Aspekte, 207
roen, Aspekte, 293
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tanden weder VOT) EFr wachsenen och Vvon Jugendaliıche  c 44 Empirische
Untersuchungen ZeEIgEN gerade auf der asthetischen IDimension IN [NEasS-
IVe Kluft zwischen Jugendkultur Uund ntueller Kırchenkultur Uund lassen
geradezu Vvon asthetischen F xklusion der eutigen Jugendalichen
sprechen uchn und gerade Engaglerte | der kırchlichen Jugendarbel
sehen SICH Aasthetisch NıIC repräsentiert“ und 1SCaQdlETESN mMIt ıturgischem
DVisengagement

Mangelnde esonanz der Kirchenmitglieder
DITZ Gemeindebewegung pDostiulierte den Ausbau der Lalenpartizıpation
urc dıe „Einrichtung Von remilen ZUur Mıtwirkung Von L alen der
Pfarrseelsorge”*® und darüber nhınaus DIS AA Mitwirkung der
Sakramentenkatechese VWas STiatitdessen und rst recC Inzwischen

beobac  ar IST IST en wachsendes Disengagement I den Pfarreien
Insbesondere VOT] ännern ber ucn Von Frauen Jganz Hestimmter
Generationen In den etzten Jahren ST erkennbar ass mehNhr
der Von/n EFhrenamtlıchen eackerten Felder | der Kırche Kırchlichkeit
generel| Von Entmaskulinisierung DZW FemIMNISIErUNG erfasst WUT-
den eute SINd dıe Pfarrgemeinderäte mehrheitlic VOor Frauen beseltzt
SIn Prozess der sıch SeIl den 1990er-Jahre | vielen WT1n NIC I allen
deutschen Bıstümern vollzogen en dürfte SO wuchs zu eispie der
Frauenante!ll den Mitgliedern der Pfarrgemeinderäte | Bıstum Maınz
seIt den Wahlen VOor')] 1999 wodurcn zum aersten Maı Frauen die enrneıl
SteIten sprunghaft von aurf Prozent 4 / uch der Frauenante!ll
| den „Vorstandsetagen der Pfarrgemeinderäte ST seIıtdem Stel|
gestiegen bundeswelt och NIC| eiınmal Prozent!)
ebentftalls WeTl1N uch EIiWas Schwächer der Ante!ıl der Frauen unter
den ersien und zweıten Vorsitzenden 48 Und MeuUuelTEe Untersuchungen
7 B | Bıstum FsSsen ZEIGEN | IS auf die rstkommunilon- und
Firmkatechese ass SI „ganz überwiegend vielerorts ausschlie(S-
lıch aCcC VOorT) Frauen IST „SIC stellen 94°% (!) der Befragten | der

roen Aspekte 293
45 Mıchael E Dertz In Ischer Hgg . a Spontan spirıtuell SO7z1a| Fıne explora-

{ve Studie ZUT kirchlic| Jugendarbeit | der |IÖzZesSEe Rottenburg uttga Ostfiildern
2006
Mette, Strategien, 105

4 / Vgl Maınzer Bistumsnachrichten Nr 43 VO 11 2003
IKSF (Institut für Kırchliche Sozlalforschung des Bistums Essen) Mıtarbelit
Pfarrgemeinderat aien ZUr Mitgliederstatisti und Ergebnisse Befragung
unter Mitgliedern ssen 999 11 vgl oachım Pfarrgemeinderat und
Kooperative asiora FinNne pastoraltheologısche Untersuchun der
LDiÖözese Speyer Ottilıen 998 V Michael E Dertz Fxodus”? Frauen und die
olı Kırche Deutschlan | Wılhelm Damberg / Antonius Liedhegener

Katholıken den USA und Deutschlan Kırche Gesellscha und Polıtık
Münster 2006 260 DL P
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Frstkommunlıonkatechese und 73% n der Fırmkatechese (86% über-
haupt) Und Ist VOT allem DE rstkommunlonkursen Müttersache
Nur 4.9% der Erstkommunilonkatechetinnen en selhst KeINne inder. ““
Direrenzliert [Narl ach Generationszugehörigkeit, dann SICH al-
lerdIngs, ass sıch dıe ehemals großen Unterschiede zwischen Frauen
und Männern, 7B Was diıe Kirchgangshäufigkeit angeht, VOTI (Seneration

(GGeneration SOZUSAaYQETN] auswachsen. Betrug der Unterschie |

Kirchgangsverhalten In den 1990er-Jahren DEe| der NOC le
Generation der DIS 1917 Geborenen och O, 1& ST DEe| der
Generatıion der zwischen 933 und 1944 Geborenen HEe| und
DEe| der Generation der ab 1960 Geborenen MUur noch DEe| 11 Oß SO
Das el die Jeweiıls Jüngeren CGenerationen Vvon Frauen gleichen SICH
den gleichaltrıgen ännern In Inrer Kırchlichkelit a gehen ebentfalls
nıgerZ Gottesdienst VWiıe „die Männer“ laufen SOMIt zunehmend uch
Frauen der Kırche davon, Insbesondere dıe Jüngeren. Und zeigt SICHA
Insbesondere In den großen Städten gehen Inzwischen diıe Jungen Frauen

wenIg n diıe Kırche WIE dıe Männer. Bezüglıch der Kırchenaustritte
holen die (Jungen) Frauen Inzwischen übriıgens ebentfalls MAaSsSSıvV auf, Was
SICH HereIıts SseIt den 19 /0er-Jahren abzeıchnele „JUunge, gut ausgebil-
dete Frauen [ verließen In Scharen die ırche *> FıNe Studie ber dıe
Zusammensetzung VOT)] Pfarrgemeinderäten Im Bıstums FsSsen zeıgt
ben dem Anstieg des Frauenanteıils ıne Unterrepräsentanz nsbesonde-

VOT Jüngeren Frauen.°% OMI ass SICH die ese formulieren: Die saImt
langer eıt In menNnreren Schüben ablaufenden Trends der „FemintIsierung”
und der „Entmaskulinisierung” des kırchlichen Gemeinndelebens SIN da-
bel, In der Generationenfolge auszulaufen und n eiınen generellen Prozess
des Disengagements münden. DIie derzeıt och beobachtbare, ber
stagnierende, Wernn NnIC auslaufende Feminisierung ırd hauptsächlich
noch getragen UG dıe mittleren und älteren (Senerationen von Frauen

IKSE (Institut für Kirchliche Sozlalforschung des Bıstums -ssen), FEhrenamtliıche
Mıtarbeit n der Gemeindekatechese, ssen 2005, Dieser Tatbestand eC SICH
sogar weltgehend mıt der kırchenrechtlichen Intention (C 014 GIC), dıe allerdings NIC
eiınmal VOTI allen deutschen Bischöfen anerkannt Ist; Hallermann, Klerikalisierung,
99f
NSIO Wolf, Z ur Entwicklung der Kırchlichkeit VonNn Männern und Frauen 953
DIS 992, In Ingrıd ukatıs Kegina Sommer NMSTIO Wolf Hgg.)l und
Geschlechterverhältnis, Opladen 2000, 69-83, hlıer 76
Slegiried Weıiıchlelnn, Eigenes remdes Identität und Abgrenzung, In Z Debatte
Themen der Katholische ademıe n Bayern (2005) l 6-8
Vgl IKSE, Mitarbeit, 8 KDF (Katholischer Deutscher Frauenbund) Der
Ehrenamtsnachwels Einführung und Bedeutung Im Katholiıschen Deutschen
Frauenbund. KÖöln 2003, 35{ Je mehr allerdings Hrauen eute mit der ehemals einge-
SpI  Y auchn und gerade kiırchlicherselts legitimierten und HIS n dıe Marıenverehrung
hınermn glorıfzierten gesellschaftlichen Arbelts- und Geschlechterteil rechen Uund
siıch AUuUs den tradıtıonalen okalen Bindungen herauslösen, mehr verweigern
SIE auch die innen ehedem zugewlesene Kollenerwartung, SICH selbst kırchlich
engagıleren und die Kınder kırchlich erzienen
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Insbesondere In den Kleinen Städten UNGd Im ländlıchen Raum.
Die Gemeindebewegung hat SOoMmIt NIC NUTr dıe Konkurrenz die
Iglöse Legitimıtä mıt dem kırchlichen Amtscharısma, SoNdern auch
die Konkurrenz diıe Lalen verloren, diıe SIeE eigentlich IM ückgrı
auf einschlägige Exie des Vatıkanums aufzuwerten versuchte.
Hıerfür gıbt viele Gründe iner der HMauptgründe darın, ass die
Gemeindebewegung WIE Ralner Bucher formulierte „eınen anspruchs-
vollen Konkretionsweg des Christlichen” aufzelgte, dem WIe Norbert

erganzt „Vo Evangelium beseelt, NIC anderes als ott
und die enscnen FınNne sSolche Formulierung dürte aber für dıe
melsten Menschen und NIC zuletzt für dıe meılsten Kirchenmitglieder

NIC WIEe en „Versprechen” wirken, WIe Ralner Bucher Sagıl, Sondern
WIE ıne Drohung Sie Ist en Versprechen Tür „religıöse Virtuosen", für
dıe 5  ınuosen christlicher Frömmigkeit”>>; attraktıv auch och für „rellgl-
OS Musikalısche  L aber aum für die Massen der Kirchenmitglieder. FS
ISst Ja en rellgionsgeschichtlich verpbpreıntele atsacnhe, Max eber,
dass „ Virtuosen -Religlosität [ ‚Massen -Religiosität” Stan
„WOoDbe!l hıer unter Masse natürlıch KeiIneswegs dıe n der weltlichen
Ständeordnung SOZ]!a| nıedriger Gestellten verstanden SINd, sondern diıe
religiös Unmusikaliıschen’. ”° Mlıt meınen en gesagtl DIie melsten g -
tautften und gefirmten Katholıken und Katholıken verspuren SCAIIC kerin
Interesse den en reilgıösen Ansprüchen der Gemeindebewegung
UnNdG der amı verbundenen euverteilung der religiösen Arbeit, die
nNun den L alen zugemutet ırd Sie en SCAIIC andere Sorgen und
Relevanzen.

Offensive Distanz des kırchlichen mtscharismas

ber uch für dıe ertreier eIner Kırche mıt der Struktur einer
CGnadenanstalt>‘ Kann Jenes „Versprechen" Al attraktıv seln, Hasılert
Ihre geistliche Herrschaft dochn auf den Massen UNG gerade NnIC auf reilg!-

Karmer Bucher, eue /Zeıten und weilche Kırche”? DITZ Konstellation des Religiösen und
dıe der as In 'alter Krieger Balthasar jeDerer Wıe rellgiös
Ist Jese Welt, LimMburg-Kevelaer 2002, 25-51, hıer 291 auch Strategien,
Mette, Strategien, 113
eT, ıntscha
eT, Aufsätze, 260
er, Iıntscha 330 eINıNE „‚Immer aber gelten DEl kKonsequenter Durchführung
dıe drel Sätze exyxXira ecclesiam nulla salus Nur WE Zugehörigkeit ZUr
CGnadenanstalt Kann mMan empfangen L )as ordnungsmä(lfßsig verliıehene Amt
und NIC| dıe Dersönliche charısmatiısche Qualifikation des Priestersel über
die Wirksamkel der Gnadenspendung. |ie Dersönliche relligiöse Qualifikation
des Erlösungsbedürttigen Ist grundsätzlıc gleichgültig gegenüber der gnadenspen-
denden des MM
Zumal jenes Verspre: noch mıt eınem „-manzıpationsversprechen” verbunden
Waärl, Bucher, Zeıliten,
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OS hoch qualifizierten Mınderheılten Das Prinzip des Helsuniversalismus
deutet dıe Kırche als Gnadenanstal nämlıch ass dıe gespendete
Anstaltsgnade allen Menschen zugänglich semn MMUSS und zu el g -
nügt.”* ‚Jede Virtuosen-Religliosität”, tformullıert dann Max er
weiter, „Wird MNUun n Ihrer eigengesetzlichen Entfaltung grundsätzlich De-
ämp von jeder hierokratischen Amtsgewalt eıner Kırche), das
einer anstaltsmäfßig mıit Beamten organısierten gnad  spendenden
(GGemernmnschaftt enn als dıe rägerin der Anstaltsgnade strebt diese diıe
Massenreligiosität organısieren und Ihre eigenen amtlıch monopoll-
sierten und vermuittelten HMeilsgüter Stelle der reilgıös-ständischen
Eigen-Qualifikation der reilgiıösen ırtuosen seizen Sie muffß Ihrer
atur, der Interessenlage Inrer Amtsträger nach, In diesem Sinne
der allgemeInen Zugänglichkeilt der Heilsgüter demokratisch‘ eın An
Anhängerın des CGSnadenuniversaliısmus und der ethischen Zulänglichkeit
aller derer, die Sıch Ihrer Anstaltsgewalt ainorcdnen. ©0 |DIe der
( Snadenanstal nat SOMI en anderes Verständnıs von „‚Demokratie‘ und
meınt diıe allgemeıne „Zugänglichkeit” der Heilsgüter, allerdings aurT der
„‚Konsumentenselite”, NnıIC aurt der „Verwaltungsseite‘ der Meilsgüter und
Heilswahrheiten), die Ihrerseıts zumındest mehnrheitlich MUT den gelst-
ıchen Amtsträgern Hen STe

Deshalb sSeizen dıe offiziellen ertreier der verfassten römIsch-ka-
tholıschen Kırche wenIiger Aaurf die olk-Gottes-Lehre, dıe Innerkırch-
lIıch „zurückgedrängt und von manchem Würdenträger geradezu DEe-
Kämpft‘ wird ,' und aucn NIC aurf COommunio, sSondern auf „COoMMUNIO
hierarchica”®? NIC aurfTf Kırche als „Verein”, sondern als „Anstalt”, als
39  nadenanstalt  c d.h NIC aurf Partizıpation, VWahl, Diskurs der cha-
rismatısches Engagement, Ssondern aurf Oktrol, auf Glaubensbeiehn| und
Glaubensgehorsam,® NIC auf „Gemeilnde”, sondern auf „PfarreIi”. Fine
Formullierung wWwIe diejenige Norbert Mettes, der viele 5  realtıve Inıtlatiıven
‚VOoT J0 alur 10Dt, „dass Ihnen, VoO Evangelium beseeltlt, nıchts
anderes als ott und die Menschen geht und ass SIE inren
IC großen /anlen bemessen“,“ IStT auch tfür diıe amtscharısmatıiısche
0Ogl VÖllig inakzeptabel. Diese SEeIz gerade NIC auf die ecclesiola,
die kleine Glaubensgemeilnde und Ihre Dersönlich reilgiös qualifizierten
Mıtglıeder, sSsondern auf das, WIEe Max er sagıl, „seıner atur achn

eber, Iıntscha 61610]
eber, Aufsätze, 260
Klinger, Amter. 184
Zur Kırche als „COMMUNIO hlierarchica  &s DZW. als „socletas naequalıs” Norbert
üdecke, Das Verständnıis des kanonischen Rechts nachn dem X UrIS anonICI
von 983, In Christoph Grabenwarter Norbert üdecke Standpunkte ım
Kırchen- und Staatskırchenrecht Ergebnisse eIınes nterdisziplinären Seminars, onnn
2002, 1215 hıer Hes 91ff; auch dıe Ergänzung des Klerikerstandes geschieht
NIC| WG erufung oder Zustimmung der Gläubigen.
Vgl Böckenförde, Lage, 152 158
Mette, Strategien, 173
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unıversalistisch-expansive Amtschariısma”“ ® als Legifimationsgrund, WIE
auch In der gegenwärtigen ökumeniIschen Beziehung Immer wieder

aufschernt

Das charismatisch-plebiszitäre Buüundnis mit dem
Lalentradıitionalismus

Kompensat für das Demokratiedefizit ırd für Hauptverantwortungsträger
In der verfassten Kırche NIC die weitgehende Zulassung einer
Gemeindesouveränlität, Ssondern Ine charısmatisch-plebiszitäre
Legitimation Urc den Lalentradıtionalismus ° ES omm NIC VOT]
geTfähr, dass dıe römIisch-katholische Kırche als altestier „global player”
und Kallscheuer „eEINZIgE noch funktionierende nternationale“$/ diıe
Sozlalform des Fvents als „Plattiorm ZUur Unternehmenskommunikation“®$
Schon seIft einigen Jahren, WeTn NIC Jahrhunderten Tür SICH enidec

Das pektrum reicht von Felern des eiligen Jahres DIS hın den
ellg- und mMeillgsprechungen, dıe unter aps Johannes Paul 3-

mıiıt 4872 Meillig- und 1338 Seligsprechungen „elIne Dislang eispiel-
IO0Se Blütezelt erfahren“ en reIillc Ist uch den klassıschen Fall
der Wallfahrten denken, die Dereıts der Volkskundler eorg Schreiber
einmal als dıe „‚Großkraftwerke volkstumhatten Geschehens und volks-
Dunter Bewegtheit“ ® bezeichnet nat FInes der Jüngeren EFvent-Formate

eT, ırtscha 22
DIie „plebiszitäre Herrschaft”, hat Max ıntscha 156 Tür die polıtısche
Sphäre Tormuliert, estehe „überall da, der err Sıch als Vertrauensmann der
assen legitimiert ühl und als solcher anerkannt ıst Das uale Mıttel dazu
Ist das Plebiszıt In den Klassıschen Fällen Delder Napoleons ISt nach gewalt-

Eroberung der Staatsgewalt angewendet, DEe| dem zwelıten nach restige-
Verlusten erneut angerufen worden Gleichgültig (an dieser Stelle), WwIıe [Nan\n seınen
Realıtätswert veranschlagt: Ist Jjedenfalls tormal das Speziılsche Mıttel der Ableitung
der Legitimıtä der Herrschaft Aus dem 1ormal Uund der Fıktion naC freien Vertrauen
der Behnherrschten  . )as Plebiszıt „ISt keine Wahl,, sondern erstmalıge Ooder Ü: ET -
neute A  ung eınes Prätendenten als persönlich qualifizierten, charısmatıschen
Herrscher:  e&  n 665 FS „Ist eıne 0S  Il Abstimmung’ oder
‚Wahl', sondern dıe Bekennung eInes aubens den FÜ  eru dessen, der für
sıch Jjese lamatı In nımmt,  .6 eber, 862

67 (Otto Kallscheuer, er Vatıkan nach onNnannes Paul Il Nachwort In TIThomas eese,
Im nneren des Vatıkan Polıtık und Organisation der katholische Kirche,

998 397-426, nıer 308
Manfired ruhn, Kommuntkationspolitik: Grundlagen der Unternehmenskommunikation,
München 997, HE
UÜber dıe Internationalisierung der romıISCHEe Uurıe In den etzten Jahren Ihomas

eese, Im nneren des Vatıkan Polıtık und Organisation der Katholische Kiırche,
an 998, O2ff
eorg Schreiber, Strukturwandel der In ders Hrsg.) und
olkstum, Düsseldorf 1934, Des 901 nier dem „Ich SUuCHe Dernmn Antlıtz,
er|  AK Können Pılger SeIl 2007 mıt Charterflügen den reilgiıösen Top-Zielen der Welt
reisen n Zusammenarbeıt zwiıischen dem vatıkanıschen Piılgerbüro („Opera Romana
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stellen diıe Weltjugenadtage dar. ” uch lässt SICH {iwa eispie der
kanonischen 11g- und Heiligsprechungen und rst reC Ihren
Beschleunigungen, beispiellosen quantitativen Steigerungen, “* qualita-
tiven Veränderungen WIE globalen Verschiebungen unter onNannes Paul

NnıIC MUur zeigen, wWwIe dıe römitsch-katholische Kırche den Uunausrott-
Haren ubıquitären Wunderglaube Öördern und zugleic uch unter
Kontrolle oringen versucht:; ” sSondern WIEe SIE Sıch Tfrömmigkeits-, edi-

und missionspolitische Chancen SOWIE „eıne zusätzliıche Legitimation
Urc diıe Erweiterung der charısmatischen kepräsentation VeTlT-
schaffen  C well, Indem das Urc Bürokratisierung und „Versachlichung
edronie Amtscharısma aallı dem Dersonalen arısma der Selligen
und eiligen” (4 gewissermaßen der „kleinen Propheten" der Kirche,
verbunden ırd In allen ıer Phasen dieser 983 reformierten rO-
misch-katholischen Kanonisationsprozedur, diıe seltens des Vatıkan
Mun erneut reformiert werden soll, ® omm „Berichten ber Wunder“
der genanniten „‚Kandıdaten", Bestätigungen und Beurteillungen Ihrer
„Wundertätigkeliten‘ SOWIEe medizınıschen Beurtellungen und näpstlichen
Approbationen VOorn „‚Wunderheilungen" ıne zentrale Bedeutung
ugleic zeigt SIChH In der Dislang durchgeführten Reform ıne wachsen-
de Anerkennung und ufwertung der „spezifische Lalenreligiosıtät der

Pellegrinaggı") und der Fluggesellschaft „‚Mistral Alr“
Michael E-bertz, TITranszendenz Im Augenblick. UÜber diıe Eventisierung‘ des

Religiıösen—-Am BeispielderKatholischen Weltjugendtage, InfrriedGebhardt/Ronald
Hıtzler Pfadenhauer Hgg.) Fvents SOozlologıe des Außergewöhnlichen

Friebnıswelten 2 Opladen 2000, D-3 Forschungskonsortium VARME (Winfiried
ar u.a.) Glaubenstfest VWeltjugenatag: Medien
Organisation Friebniswelten 12) VWiesbaden 2007

AD BIS 1978, dem Jahr des Beginns des Pontifikats VvVon onNnannes Paul wurden InS-
gesamit 302 Heiligsprechungen und 980 Seligsprechungen durchgeführt, alleın
diesen selbst 48° DZW 328
Jürgen au |)ie wundersame Heililgenvermehrung, In Frankfurter Allgemeıine
Sonntagszeitung Vo  3 Junı 2006, 2 Das erlanren ISst seIlt 983 „weniger
Juridisch als hıstorısch eprägt SO ırd eher dıe Vermehrung als das RNder
ll begünstigt [ Unad der unsch, dıe under möchten NIC| abgenommen

ırd gen
Agathe lenfait, Zeichen und under. Über dıe der ellg- und
Heiligsprechungen n der katholische Kirche, In Kölner Zeitschrift für SOozlologıe und
Sozlalpsychologıe (2006) 1-22, hıer
Auf der Vollversammlung der Kongregation für diıe Heiligasprechungsverfahren Hnde
ıl 2006 orderte aps XVI die Teilnehmer schriftlich auf, über das
ormıerne KanonIsationsverfahren MEeU nachzudenken und die Krterien chärter
definieren „EIn Seligsprechungsprozess onne (1UT el  lel werden, wenn der
andıcda ta  chlı Im Ruf der Heilıgkeit hetont enedi XVI In semer
OiISsScha Herausragende christliche Lebensführung oder besondere kırchliche
oder SOZIale Leistungen alleın seien noch eiıne hinreichenden Voraussetizungen,

die röffnung eınes Verfahrens rechtifertigen‘. ulserdenm! orderte der
die Kongregation aufT, „die rage eıInes Wunders Im der kirchlichen Tradıtion,
der eutigen Theologıe und dem nmeuesien an der Wissenschaftten klären -Ss
MUSSeEe sıch en ‚Pphysisches under andeln en ‚moralısches under S] NIC|
ausreichend”, |ie Tagespost Vo 2006, Nr. 51.,
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Uunteren Schichten“ ® en Bündnıs mıt den Kräften des VvVon Max er
genannten „Lalentradıtionalismus” und Teilen der „Lalıenprophetie‘

(gegen den „Lalenintellektualismus”), ‘” hat docn dıe Reform des
Kanonisierungsverfahrens Von 1983 ber dıe ufwertung des gENaNN-
ten „Rufs der Heiligkeit” diıe „plebiszitäre” Miıtwirkung der aıen eben-

ernhönt WIE die Anerkennung der Lalıen dadurcn gestelgert wurde,
dass Ihre Anzahl unter den Vorn Johannes Pau! „ZUT Ehre der Altäre“
Frhobenen erheblich erhöht wurde /8 Die zentrale römIsch-katholische
Kirchenleitung Iıst offensichtlich bemüht, alles daran seizen, das
IIglöse Massenphänomen der VWunderglaubensbereitschaft”® uch Im
eutigen globalen reilgiıösen Wettbewerb NIC anderen Konkurrenten
überlassen und als Mobilisierungsmittel diıe außerchristlichen
und außerkirchlichen Konkurrenten das kırchliche Amtscharısma eINn-
zuseilzen, uchn die innerkirchlichen. |ie amı wiedergewonnene
SOzZzI]ale Stärke des KatholilzısmuUs, dıe In seIner weltweilten Ausdehnung,
In seIner mediıal vermittelbaren Visibilltä und Zentralautorität Hesteht
gehö eute neben dem unauthaltsamen ufstieg der Freikirchen (n
Lateınamerıka. Asıen Uund Afrıka) und der Expansion eInes Islam., der S@I-

tradıtionelle geographische Heırimat verlassen nat den dre| aktu-
allen reilgiıösen ewegungen VOT] weltgeschichtlicher Bedeutung.®”

Max (GGesammelte uTisaize Zur Rellgionssoziologie, Band Z übingen
24 7: ZUTr „Lalenreligiosität siene auch 247 Z 315
UÜber Jjese ‚dreı Im Kreise der aıen wirksamen Mächte” SsSienNne eber, ıntscha
D

78 [Darauftf MaAaC ıen  Il, Zeichen, 12f1, auifmerksam. ohne allerdings In inrer Analyse
ebers dıe wichtige Differenzierung der „dre! Im Kreise der aıen wiırksamen aC)

berücksichtigen.
Neuere Beiragungsergebnisse des Instıtuts für emoskople Allensbach zeigen
dass „dıe Deutschen dem edanken under mıt grolfßser und wachsender
ennel gegenüberstehen‘, Frankfurter Allgemeine Zeitung Vo Nr
219, [DDie rage Glauben Sie Wunder”?“ wiırd 2006 VOor' eiınahe oppelt VIEe-
len enschnen wIıe ZUr Jahrtausendwend Dejaht, das ISst mıit Prozent dıe enrneır
der deutschen Bevölkerung. Vgl Jerzu auch le, Fundamentalıstische
Marıenbewegungen, In olfigang Beinert (Hrsg.) der Marı  un
Bd megensburg 60-10 Michael F bertz ranz Schultheis
Volksirömmigkeit n Europa eiträge ZUr Sozlologie Dopularer Relıglosität AUS

Ländern, München 986 Michae|l - bertz, Meillige und inr Eigensinn,
Protestantische und katholı Apokalypitiker, In Mıchael WI

Jüngste JTage [DDie egder Apokalypiiık, Br 1999, 120-149
SO avı IN, Towards Revised of Secularızation, Aldersnot 2005, Z
val ames Sweeney, Das Fnde des sozlologıschen Atheısmus Neufassungen der
Säkularisierungstheorie, In Fuge Journal für ell  I Moderne (2007) 37-59,
nıer
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Kırche als Gemeinscha un

DIie enrneıl der Kirchenmitglieder optiert NIC für Kırche als emenınde
Im Sinne der Gemeindebewegung, auch NIC für Kırche Im Sinne der
Neuen Geilstlichen Gemeilnschaften, aber auch NıIC für die Kırche nach
der der Gnadenanstalt.®‘ DBITZ enrnel der Kirchenmitglieder
tıert für ıne Kırche, deren dıe Pastoraltheologie mıt inrer Fixierung
auf die emenınde trolz 4, dıe Kırche SOowon|! als COMMUNIO
als uch als ministratio, In ihrer Doppelstruktur Aaus „Gemeinschaft und
Dienstleistung 89° gefasst ırd och aum In den lıc nat
@ als rıtuelle und karıtatıve Dienstleistungsorganisation,

als massenmedial gestütlzies ven und

als öffentliche Moralagentur.
Die Kırchen gelten annn her als öffentliche Akteure des Gemeinwohls
STa als Vermiuttlier des persönlichen eıls und nleiter, das ute tiun
und das BÖöse assen Man Schätzt das Berufsprestige des Gelstlichen
enr hoch eINn, raum den Kırchen uchn Stellungnahmen eIn, insbesonde-

Problemzonen des medizinisch-technischen ereIichAs (Sterbehilfe,
Abtreibung, Embryonen-Forschung), humanen Folgeproblemen
wirtschaftliche und politischer Entscheidungen (Zusammenleben mıt
Ausländern, Arbeitslosigkeit) SOWIE Fragen der Menschenwürde
und Solidarıtä (Menschenrechte, und Frieden, FEhe und amilıe

den Schnittstellen zwischen Persönlich-Intimem und Öffentlichem
Stellungnahmen diıe Öffentlichkeit, dıe allerdings NnIC auf ırektem
poliıtischen EinfNussweg rfolgen soll, sondern ber dıe Offentlichkeit. Für
ıne Siarkere strukturelle Trennung von Kırche und aa STEe ben auch
dıe hohe Zustimmung der enrnel der Befragten 62%) ZUur Aussage,
ass dıe Kırchen NIC versuchen sollten, Entscheidungen der Regilerung

beeinflussen.®
1e]| spricht aTUr, ass Katholiken WIEeE Protestanten „‚vermehrt ereignIis-
orlentiert STa habıtuelql und normorlientiert und SOMI wahlweilse
Gottesdienst teillnehmen“.* Mıt anderenen FınNne situatıve Integration

Vgl Michael E bDertzZ, Frosion der Gnadenanstalt Zum andel der Sozlalgestalt
VOT Kırche, ranktTu 998
Slene Jjetzt Norbert chuster, Kırche Korporation und Konzern...”? |Iie Doppelstruktur
der Kırche als Herausforderung Tür eiıtung, In Norbert Management Uund
Theologıe. Führen und Leıten als spirıtuelle und theologiısche KOompetenz, reibu
Br 2008, 263-278
Michael Ebertz Kırche und OÖffentlichkeit — Chancen und Grenzen, n Hans-Georg
Ziebertz (Hrsg.) Frosion des christliche Glaubens”? mfiragen, Hintergründe Uund
Stellungsnahmen zu  3 Kulturverlust des Religiösen), Münster 2004, D
OTUr auch das bisherige statistische Erhebungsinstrumentarıum Zzwel Zählsonntage)
JI Ist, we!ll dıe diskontinulerlichen Teilnehmer verpassıi; sıiehe IKSE (Institut für
Kırchliche Sozlalforschun des Bıstums Essen), Gottesdienstteilnahme n Oberhausen
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der Kirchenmitglieder nat die normatıve nun ucn auf O-
IIsScher Seilte Aus der katholischen Gehorsamskirche als Gnadenanstal Ist
aKUusCcC en reilglöser Dienstleistungsbetrieb geworden, dessen ngebote
die Kiırchenmitglieder unter Ihren eigenen Vorzeichen In nspruc nenNn-
(1el mıt der olge abgeschwächter Kirchenverbundenheit, die aurTf
evangelischer elte OCn weniger STtar' ISst ©> ISC hat SIcChH das
Kırchenverhältnis der enrneı der Katholikınnen Un Katholıken VOor'n/N einer
vertikalen UÜber- und Unterordnung eınem hnorızontalen Tauschsystem
gewandelt.emehr Glaubensgehorsam, SONdern en selbst Destiimmtes
Tauschverhältnis, dn ıne VOT) eistung und Gegenleistung, DEe-
errsSc diıe Beziehung der enrneı der Kirchenmitglieder Inhrer Kırche,
vergleichbar der jente Vorn SOzlalen Dienstleistungsorganisationen.®®
DITZ enrneıl der Kiırchenmitglieder hnat SOZUSageEN einen Posıiıtionswechsel
VOTrgeNOMMEN. VON Kırchen-  ntertan zum Kirchenkunden, der ınm reIIlc
normatıv seltens des Kiırchenrechts NıIC zugestanden ırd Analog
Vollzog SICH Ine Positionsverlagerung NIC MUurTr des Priesters zu
gisch-rituellen Dienstleistungserbringer.®/ en den sozlalkırchlichen
lensien SINd Jjenen Kırchenkunden VOT allem dıe rtuellen Begleitungen
der Dersönlichen Lebenswenden, IsSo autTe, OCNZEI und Beerdigung,
aber uch die Felier Kollektiver Lebenswenden (wie Welhnachten) wichtig,
abgesehen davon, dass man Ja nıe Kann, b mMan dıe kiırchlichen
ngebote NIC eiınmal nÖtIg en ırd Dieser 5  unde  &6 Iässt SICH Iso
seIne Kırchenmitgliedscha Im wahrsten Sinne des Worts e{iwas Kosten,
anrt Jedoch Im übrıgen Dıistanz zum kırchlichen eDen, Insbesondere
ZU kontinulerlichen und interaktıv dichten kırchlichen Gemeindeleben
Immer mehr Kirchenmitglieder sScheinen SICH auf einer OSIUOoN wWiIssen,
die ermödglıcht, den Kontakt verstärken, WeTn\n die eigene Lebenslage
den Wunsch danach WeC ugleic Hedient die Kırche amı aallı Ihren
Übergangsritualen weltgehend ıne gerN akzeptierte Passagenreligiosität
und ıst amı el einer gesellschaftlichen Infrastruktur, welche diıe vielfäl-
tigen Positions- und Statusübergänge begleltet.
Fine MNeueSlfTe Studie zeigt, ass relatıv viele Menschen angeben, SICH „KTI-
ISC mıt reilglıösen | ehren ausermander Zu seizen, denen SIE grundsätzlıch
zustimmen‘, ass SIE „‚einzelne Punkte Inrer reilgiıösen Einstellung über-
denken und Ihnen Wichtig Ist, „rellgıöse IThemen VOorn verschliedenen
Selten aus betrachte  &“ Insgesamt „nelıgen WE Vvon dreı Deutschen

2004 Ergebnisse der „differenzierten” Zählung 2004 Im Längsschnittvergleich, ssen
2005
Vgl FIısabeth Noelle-Neumann Kenate KÖöcher Allensbacher anrDuc der
emoskopie -2München 2002, 358
Z LF rosion, 274ff
ı1e sehr einfühlsam, allerdings mıt tarkem aufTf den riestier Medard Kehl
RKeizwort Gemeindezusammenlegung. Theologische Überlegungen, n Stimmen der
/eıt 29725 (2007) 316-3209, hıer 392417
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dazu, Ihre eigene Religiosität EeIWas oder Stiar hinterfragen. ®° 1es
gılt earst reC tfür solche Menschen, „Tür dıe Religliosität n Ihrem Denken,
Fühlen und Handeln zentral ist. ö° Zumindest DE diesen „Hochreligiösen”,
den reilgıös Musikalıschen, ıst dıe Tendenz ZuUur relligiıösen „Autogestion”*
unverkennbar. In eiıner VOoT! der DFG geförderten Studie
„Scheimbar wächst In den christliıchen Kırchen ıne NEUE, hochgradig IN-
dividualisierte Generation VOTlT] ‚Gläubigen’ neran, die SICH den Ogma-
ISschen L ehrsätzen und Machtansprüchen der Kirchenleitungen und der
Theologıie ‚stillschweigend entzıe Ihre eigenen reilgliösen und SpI-
rıtuellen Bedürfnisse auf Je ndıviduelle und VOT allem In eigener
Verantwortung befriedigen. DIe Kirchenmitglieder dieser (Seneration
SINd von Inrer eigenen ‚religiıösen Kompetenz, dıe SIe SICN teılwelse müh-
Sal und uniter Eınsalz Deträchtlicher uch finanzlieller Mıttel selbst ST -
arbeıte en glauben, Oll und garnlZz überzeugt. ”“ FINe „Konsequenz
dieser Beobachtung ıS, dass sıch n den christlichen Kırchen selbst
der JedenfTalls inrem an eUue rten vVon Christlichkeit und
eSUue christliche Weltbilder entwickeln, dıe das ‚etablierte Christentum
und Insbesondere SsSeINe institutonellien Ausdrucksformen unter der and
transformieren. ”2
lele dieser „spirıtuellen Wanderer“ werden eute uchn reilg!-
sen Netsurftern, Dılden relligiöse Onliıne-Communities, dıe offline K@I-

Entsprechung en In diesem Zusammenhang entistie auchn dıe
rage ach den genannten ‚Mobilıtätsstilen”, diıe n unterschiedlichen
SOzlalen llıeus verankert SIN VWıe der Ine en Einkaufszentrum,
Sporteinrichtungen und Knelpenszenen In VWohnungsnähe enötigt
und dem anderen ıne T1-DSL-Verbindung und ennn Verbrauchermarkt
mMıt | jeferservice reicht, benötigen diıe eiınen Ihre Kirchengemeinde
VOT Ort, während andere Sıch regelmäßıg In ennn entfernter gelegenes
Benedıiktinerkloster automoDiliısiıeren der ach Tarize zum einmal-Jähr-
lıchen geistlichen uTtltanken tahren oder DET Netsurfing sıch mıit Funcity
egnüge und VOor'T)] der stabiltas I0CI des Eigenheiıms AUuUs dort In der
Funcity-Kirche onlıne ine Kerze anzünden, das Fürbı  uC escnNreIli-
nen Uund DeET F-  aıl eelsorgerkontakte unternalten
DIe Tfaktısche und SICH dramatıscnh verändernde rellgıöÖse Wirklichkeit he-
stätigt weder das VO Klerus beanspruchte Monopol auf die

ar! E xXklusivıtät. Bricolage und Dialogbereitschaft. VWiıe dıe Deutschen mıt
religiöser Vielfalt umgenen, n Bertelsmannstiftung, Religionsmonitor 2008, Güterslicoh
2007, 33-43, nıer
© EXklusiıvıtät,
Plerre ourdieu, Rede und Antwort, rankiu 992, 226

DIieINTTIe ar! E  l Christoph BochiInger
Selbstermächtigung des religiıösen ubjekts. Der ‚spirıtuelle anderer als Idealtypus
spätmoderner Kellgliosıität, In Zeiltschrift für Religionswissenschaft (2005) 133-
191 hıer 136
ar: Engelbrecht / Bochinger, Selbstermächtigung, 136
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und Versagung VOo' eilsgütern Und seIinen NSspruc aurTt enorsam
gegenüber den Heilswahrheiten noch diıe religiösen Ambpbitionen der
Gemeindebewegung. Diese sScheımnt SICH als en generationen- und
gleich milleugebundenes Projekt entpuppen, Insbesondere des DOST-
materliell orlentierten Mılıeus Von atholikinnen Uund Katholıken Vor

ugen erodiert NıIC (UT das Vonm Klerus Deanspruchte Monopo|l
auf dıe ung und Versagung VOor'/ Heilsgütern und eilswahrheiten
SOWIE seIn nspruc auf Glaubensgehorsam, Sondern auch Jene prakK-
tische Gemeindetheologie der Gemeindebewegung, dıe weder seltens
der enrnel der „‚Kırchenkunde  ( noch seltens der Kiırchenleitung mıit
Unterstützung rechnen annn amı wächst uch die Chance, die IN-
formelle Gleichsetzung von Pastoraltheologie Uund Gemeindetheologie,
die SICH In den etzten Jahrzehnten vollzogen nal, zugunsten
Fragestellungen der Pastoralentwicklung aufzulösen.
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